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Montag den 11. September. 


n d. 


Berlin den 8. September. Se. Majeſtät der 
König haben Allergnädigſt geruht: Den Regie⸗ 
rungs- Präſidenten Auguſt Ludwig Leopold 
Fritſche zu Köslin in den Adelſtand zu erheben; 
den bisherigen Regierungs-Rath Wilhelm Gos⸗ 
win Mathias Linz zu Trier zum Ober-Regie- 
rungs⸗Rath und Abtheilungs-Dirigenten bei dem 
Regierungs-Kollegium daſelbſt zu befördern; und 
den ſeitherigen Regierungs- Aſſeſſor Reichenau 
zum Regierungs-Rath bei der Regierung in Marien⸗ 
werder zu ernennen. \ 


J 


n la 


Potsdam, den 6. September: 
Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland ſind 
auf Schloß Sansſouci eingetroffen. 
Se. Kaiſerl. Hoheit der Herzog von Leuch⸗ 
tenberg iſt ebendaſelbſt eingetroffen. 


Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Michael 
Pawlowitſch if von Frankfurt a. M. und Se. 
Königl. Hoheit der Erbgroßherzog von Sach⸗ 
ſen⸗Weimar von Weimar hier eingetroffen. — 
Der Fürſt Dimitrij Dolgoruckow, iſt von 
Dresden, Se. Excellenz der General- Lieutenant 
und kommandirende General des Sten Armee-Corps, 
von Thile II., von Koblenz, Se. Excellenz der 
Kaiſerl. Ruſſiſche General der Kavallerie und Gene⸗ 
ral⸗ Adjutant Graf Orloff, Se. Excellenz der 
Kaiſerl. Ruſſiſche General-Licutenant und General⸗ 
Adjutant von Adlerberg, Ihre Excellenzen die 
Kaiſerl. Ruſſiſchen General⸗Lieutenants von Mol⸗ 
ler und von Lanskoi, die Kaiſerl. Ruſſtſchen 
General-Majors von Affraſſimoff, von 
Plabutin und von Nariſchkin, von St. Pe⸗ 
tersburg, der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche Staats⸗ 


Rath Dr. Willie und der Kaiſerl. Ruſſiſche Ge⸗ 
neral⸗Major von Tolſtoy, von Frankfurt a. M. 
hier angekommen. 


Stettin den 7. Sept. (B. Nachr. d. O.) Ganz 
unerwartet trafen bier geſtern Nachmittag 23 Uhr 
mit dem Kaiſerlich Ruſſiſchen Marine-Dampfſchiff 
„Iſchora“, welches ſchon einige Zeit in Swinemünde 
ſich aufgehalten hatte, Se. Majeſtät der Kaiſer von 
Rußland und Se. Kaiſerl. Hoheit der Herzog von 
Leuchtenberg nebſt Gefolge ein. Allerhöchſtdieſelben 
hatten die Ueberfahrt von St. Petersburg bis Swi⸗ 
nemünde mit dem Marine⸗Dampfſchiff „Kamtſchat⸗ 
ka“ (dem größten der Ruſſ. Flotte) in etwas über 
vier Tagen gemacht, und ſetzten ihre Reiſe mit dem 
um 4 Uhr Nachmittags abgehenden Eiſenbahnzuge 
unverweilt nach Berlin fort. j 

Zu bemerken ift, daß gerade in den letzten 6 bis 


7 Tagen ſtarke Stürme geherrſcht haben, wodurch 


nicht wenig Schiffe in der Oſtſee zu Schaden gekom⸗ 
men oder gar verunglückt ſind, und auch die Fahrt 
des „Kamtſchatka“ aufgehalten worden iſt. 


Berlin. — Am 28. Auguſt, nach beendetem 
Manöver, ritt der Seconde- Lieutenant Graf 
Maltzan (Sohn des kürzlich verſtorbenen Mini⸗ 
ſters, Majoratsherr auf Militſch in Schleſien, erſt 
19 Jahre alt) nach der Schwimmanſtalt, um dort 
zu baden. Er ſprang nach Gewohnheit ins Waſſer; 
als er nach einigen Secunden nicht wieder an der 


Oberfläche erſchien, folgten ihm ein ihn begleitender 


Kamerad, fo wie die Aufſeher; erſt nach 4 Stun⸗ 
den war es möglich, ihn unter dem Waſſer zu fin⸗ 
den, vom Schlage getroffen und entſeelt. Leider 
eine Folge des unvorſichtigen Gebrauchs des kalten 
Bades nach großer Erhitzung. Sein Bruder, ge⸗ 
genwärtig noch im hieſigen Kadettenhauſe, iſt dem⸗ 
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nach Majoratsherr. — Wie man aus Breslau 
ſchreibt, ſoll die Stellung der confeſſionellen Par⸗ 
teien in der evangeliſchen Kirche dort immer feind⸗ 
ſeliger werden. 


Aus lan d. 


Deutſchland. 

Baden den 31. Auguſt. (Fr. J.) Der Streit 
zwiſchen dem Hrn. v. Göler und Hrn. v. Haber 
wird immer verwickelter. Derſelbe Ruſſe, der den 
Luftballon des Hrn. Margat beſteigen wollte, daran 
aber von der Polizei verhindert wurde, hat ſich 
mittlerweile der Sache des Hrn. v. Haber angenom⸗ 
men und will ſich für ihn ſchlagen. Das größere 
Publikum ſieht mit Spannung den von beiden Sei⸗ 
ten zugeſagten Veröffentlichungen der ganzen Sache 
im Zuſammenhang und mit allen Beweisſtücken ent⸗ 
gegen, da bereits die angeſehenſten Edelleute aller 
Länder mit hereingezogen worden ſind. 

Karlsruhe den 2. Septbr. (Fr. J.) Der 
erſte Act des zum blutigen Drama gewordenen Strei⸗ 
tes zwiſchen den HH. v. Göler und v. Haber iſt 
ausgeſpielt. Das Duell zwiſchen dem ruſſiſchen 
Gardecapitain W. und Hrn. v. G. fand heute 
in dem Wäldchen unweit des Artillerielagers an dem 
Scheibenberge ſtatt, in Gegenwart ausgezeichneter 
Offiziere von Rußland und Baden. Nach den zwei 
erſten erfolgloſen Schüſſen der beiden Gegner erhielt 
Hr. v. G. einen Schuß in die Bruſt, hatte aber, 
ſicherlich nur durch die ihm innewohnende unbezwing⸗ 
liche Willenskraft, noch Geiſtesgegenwart genug, 
alle phyſiſchen Schmerzen niederzukämpfen, um nach 
mehrmaligem Verſagen ſeiner Piſtole eine andere aus 
der Hand feines Secundanten zu ergreifen, auf ſei⸗ 
nen Gegner anzulegen und einen ſeiner erprobten 
Schüſſe zu thun, die ihm ſtets einen weiteren Schritt 
erſparen, dem Ruſſiſchen Gardecapitain aber das Les 
ben koſteten, der in derſelben Secunde noch todt 
niederfiel; unmittelbar nach dem Schuſſe aber ſank 
auch Hr. v. G. zuſammen und wurde noch am Abend 
mit der Kugel in der Bruſt bewußtlos in das Haus 
ſeines Vaters, des wackern Veteranen, Oberſt v. 
G., gebracht; er iſt ſchwer verwundet, doch, wie 
man hofft, nicht tödtlich. Die Kameraden des 
gebliebenen Ruſſen bezeugten indeß ſelbſt, daß Hr. 
v. G. ſich ehrenvoll benommen und daß ihn keinerlei 
Vorwurf treffen könne. Um drei Uhr ward der 
Leichnam eines Mannes nach Baden abgeführt, der 
jahrelang die Türken und Tſcherkeſſen bekämpft und 
ſiegreich aus allen Kämpfen hervorgegangen war, 
hier aber, an einem ſonſt ſo friedlichen Orte, durch 
unbegreifliche Zwiſte mitten im Frieden feinen Tod 
finden ſollte. Capitain W. ſoll indeß den Zwei⸗ 
kampf dadurch unvermeidlich gemacht haben, daß er 
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an öffentlichen Orten ſich ehrenrührig über das ganze 
badiſche Ofſtziercorps äußerte, weil ein Ehrengericht 
deſſelben die Erklärung gegeben hatte, Hr. v. G. 
könne Hrn. v. H. keine Genugthuung geben. 

Darmſtadt den 3. September. Die Großh. 
Heſſ. Ztg. enthält Berichte aus verſchiedenen Or⸗ 
ten der Kreiſe Worms, Alzei, Bensheim und Grün⸗ 
berg über ſchwere, verheerende Wetter mit Hagel⸗ 
flürmen und Wolkenbrüchen, die am 27. Auguſt 
Abends dort ſtattgefunden haben. 

München den 31. Aug. (A. Z.) Das heute 
erſchienene Regierungsblatt bringt eine „Bekannt⸗ 
machung, die Uebereinkunft mit Preußen wegen des 
gegenfeitigen Schutzes der gewerblichen Waarenbe⸗ 
zeichnungen betreffend nebſt Miniſterialerklärung.“ 
— Der Miniſter des Innern Hr. v. Abel hat die⸗ 
ſen Vormittag München verlaſſen, um ſich nach 
Italien (zunächſt an den Comer See) zu begeben; 
er wird Ende Oktobers von ſeiner Urlaubsreiſe zu⸗ 
rückkehren. Für die Zeit feiner Abweſenheit iſt der Hr. 
Staatsrath Frhr. v. Freyberg von Sr. Maj. mit 
der Leitung der Geſchäfte des Miniſteriums des In⸗ 
nern betraut. 

Der Geſetz⸗Entwurf über die Eiſenbahn von der 
Reichsgränze bei Hof nach Lindau iſt in der von 
den Ständen modiſizirten Faſſung zum Geſetz erhoben. 

Dresden den 4. Sept. (L. Z.) Se. Königl. 
Majeſtät haben auf den wiederholt ausgeſprochenen 
Wunſch des Staatsminiſters Bernhard Auguſt von 
Lindenau, wegen vorgerückten Alters und abneh⸗ 
mender Geſundheit, nach fünfundvierzigjähriger 
Dienſtzeit in das Privatleben zurücktreten zu dür⸗ 
fen, demſelben die erbetene Entlaſſung aus dem 
Staatsdienſte, unter Bezeigung höchſter Zufrieden⸗ 
heit mit den von ihm geleiſteten vorzüglichen Dien⸗ 
ſten und unter Ausſetzung der geſetzlichen Penſion, 
zu bewilligen geruht. Gleichzeitig haben Se. Kö⸗ 
nigl. Majeſtät dem Staats-Minifter von Könneritz 
die Funktion des Ordens-Kanzlers und den Vorſitz 
im Gefammt- Minifterium, dem Staats-Miniſter 
von Wiectersheim proviſoriſch die Direktion det 
Kunſt⸗Akademien zu Dresden und Leipzig und die 
Ober-Aufſicht über die Königlichen Sammlungen 
für Kunſt und Wiſſenſchaften übertragen und dem⸗ 
nächſt zu verordnen geruht, daß die Direktion der 
Straf- und Verſorgungs-Anſtalten, unter einſtwei⸗ 
ligem Fortbeſtehen der dafür niedergeſetzten beſonde⸗ 


ren Kommiſſion, wieder mit dem Miniſterium des 


Innern vereinigt werde. 

Leipzig den 4. Sept. Unſere heutige Zeitung 
bringt unter der Ueberſchrift „zum Abſchiede“ eine 
Erklärung des Miniſters von Lindenau, datirt 
Dresden, 27. Aug., aus der wir die Eingangs⸗ 
worte hervorheben: 2178 a 

„Konnte mir im Laufe der vergangenen Jahre 
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die Wahrnehmung nicht entgehen, daß ich meinen 
amtlichen Obliegenheiten nur mangelhaft zu genü⸗ 
gen vermochte, ſo mußte ich mich auch veranlaßt 
finden, auf eine fernere Wirkſamkeit im Staatsdienſt 
zu verzichten. Eine 45jährige Dienſtzeit, die eine 
25jährige Miniſter⸗Laufbahn in ſich begreift, hat 
mich alt und ſtumpf gemacht, und ſomit den Ent⸗ 
ſchluß herbeigeführt, aus dem öffentlichen Leben in 
das des Privatmannes zurückzutreten. Se. Maje⸗ 
ſtät der König hat mein Geſuch um Entlaſſung gnä⸗ 
digſt zu gewähren geruhet, und ich verlaſſe Sachſen 
mit den Gefühlen des Dankes, der Ehrfurcht und 
der Achtung. 
eigener Angelegenheiten, bald verreiſen zu müſſen, 
beſchleunigt meinen Abgang von Dresden, und wird 
es mir dadurch unmöglich, von allen Freunden und 
Bekannten perſönlich Abſchied nehmen zu können, 
fo mögen dieſe Zeilen mich ihrem freundlich-wohl⸗ 
wollenden Andenken empfehlen.“ 

Im Verfolge ſagt Herr von Lindenau, daß ihm 
die Bewilligung einer Penſton von 3083 Rthle. 
ſehr werthvoll ſei, als Mittel, auch fernerhin für 
gemeinnützige Zwecke wirkſam zu werden; unter vor⸗ 
ausgeſetzter höchſter Genehmigung, giebt er dieſer 
Summe folgende Beſtimmung: 

700 Nthlr. jährlich zum Ankauf eines hiſtoriſchen 
Gemäldes von einem Sächſiſchen Künſtler, welches 
ſomit zum Staats-Eigenthum wird; 300 Rehlr. 
jährlich an einen ausgezeichneten Schüler der techni⸗ 
ſchen Bildungs- Anftalt, der ſich für Maſchinen⸗, 
Waſſer⸗, Eiſenbahn⸗Bau ausbilden will, als zwei⸗ 
jähriges Reiſe-Stipendium; 400 Kthlr. jährlich zur 
Vertheilung unter acht evangeliſche Geiſtliche des 
Landes, deren Einkommen die Summe von 400 
Rthlr. nicht überſteigt; in Raten zu 50 Rthlr. 900 
Nthlr. jährlich zur Vertheilung unter 36 erbländi⸗ 
ſche evangeliſche Schulmeiſter, deren Einkommen 
die Summe von 200 Rthlr. nicht überſteigt; in 
Raten zu 25 Kthlr., bei deren Vertheilung darauf 
Rückſicht genommen werden ſoll, 1) daß die Emp⸗ 
fänger Gatten und Väter ſind; 2) daß ihr häus⸗ 
licher und ſittlicher Lebenswandel ein fledenlofer iſt; 
3) daß ihnen das Beſtreben einer höheren wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Fort- und Ausbildung beiwohnt; 4) daß 
fie, im freundlichen Einverſtändniß mit den Ge⸗ 
meinden, für ihre Kirchen und Schulkinder väter—⸗ 
lich ſorgen und auf deren geiſtige Wohlfahrt in und 
außer der Kirche und Schule unabläſſig hinwirken, 
und 5) daß ſie durch Lehre und Beiſpiel, bei Kin⸗ 
dern und Erwachſenen, Vernunft und Gewiſſen zu 
erkräftigen und den Geiſt der wahren Gottesfurcht, 
der Sittlichkeit, des Rechts und der Wahrheit, 
tief einzuprägen ſuchen. 500 Kthlr. für die Geiſt⸗ 
lichen und Schullehrer im Herzogthum Sachſen⸗ 
Altenburg, zu gleichem Behuf; da mit dieſen Prä⸗ 


Die Nothwendigkeit, zu Ordnung 


mien ebenſowohl ein Anerkenntniß des Geleiſteten, 
als Aufmunterung zu neuer angeſtrengter Pflicht⸗ 
Erfüllung bezweckt wird, ſo wünſcht Herr von Lin⸗ 
denau, daß die Namen der damit Ausgezeichneten 
alljährlich durch die Leipziger Zeitung bekannt 
gemacht werden mögen. 100 Rthlr. jährlich dem 
ober⸗erzgebirgiſchen und voigtländiſchen Frauen⸗Ver⸗ 
ein; 50 Rthlr. jährlich dem Dresdener Verein für 
Rath und That; 58 Rrhlr. jährlich zum Fonds 
der Böhmiſchen Bade-Stiftung; 75 Kthlr. jährlich 
an Perſonal⸗Abgabe. 
Frankreich. 

Paris den 3. September. Der Herzog von 
Montpenſier iſt geſtern Abend in Paris angekom⸗ 
men und heute früh nach dem Schloſſe von Eu ab⸗ 
gereiſt. 

Der Herzog und die Herzogin von Nemours ſind 
in Breſt angekommen. Man meldet von dort: 
„Die Feſtlichkeiten, welche hier vorbereitet werden, 
ziehen eine ſolche Menge von Fremden nach dieſer 
Seeſtadt, daß man die täglich wachſende Zahl der⸗ 
ſelben kaum noch unterbringen kann. Ein Bett 
wird für die Nacht mit 25 Fr. bezahlt, und doch 
hält es ſchwerer, ſich ein Mittageſſen, als eine 
Schlafſtelle zu verſchaffen. Die Feſtlichkeiten wer⸗ 
den übrigens herrlich ſein; noch nie ſind von dieſer 
Stadt ſolche Anſtrengungen gemacht, um einen Sohn 
des Königlichen Hauſes würdig zu empfangen.“ 

Lord Cowley hat im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Depeſche von Lord Aberdeen erhalten, worin 
dieſer ihn von der bevorſtehenden Ankunft der Köni⸗ 
gin Victoria in Treport benachrichtigt. Von einer 
Reiſe der Königin nach Paris iſt in dieſer Depeſche 
nicht die Rede. Lord Cowley iſt in Folge dieſer 
Meldung nach Treport abgegangen, um ſeine Sou⸗ 
verainin bei ihrer Landung zu empfangen. Das 
diplomatiſche Corps hat in gleicher Weiſe von der 
Reife der Königin eine‘ offizielle Anzeige erhalten. 
König Leopold der Belgier wird, von Wiesbaden 
kommend, in Schloß Eu erwartet. Die miniſte⸗ 
riellen Blätter enthalten auch heute noch keine offi⸗ 
zielle Anzeige von der bevorſtehenden Ankunft der 
Königin von England. 5 f 

Der Biſchof von Troyes iſt in der Nacht vom 
30ſten zum 3 1ſten v. M. einer langen und ſchmerz⸗ 
haften Krankheit erlegen; er ward 82 Jahre 14 
Monat alt. ö N 

Der Marſchall Soult und Herr Teſte werden 
noch heute in Paris und demnächſt in Eu erwartet. 

Es ſcheint, daß es die Abſicht des Königs iſt, 
alle Glieder ſeiner erlauchten Familie bei Gelegenheit 
der Anweſenheit des erhabenen Gaſtes um ſich zu 
Eu zu vereinigen; denn der Herzog von Montpen⸗ 
ſter, der vor einigen Tagen erſt der Einweihung und 
Enthüllung der Statue Heinrich's IV. zu Pau bei⸗ 
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gewohnt und daſelbſt einen glänzenden Empfang ge⸗ 
funden hatte, iſt, durch den Telegraphen gerufen, 
bereits geſtern auf dem Wege nach Eu, wo er in 
dieſem Augenblicke ſchon eingetroffen ſein muß, hier 
durchpaſſirt, und ein Brief aus Havre will wiſſen, 
die Abfahrt des Prinzen von Joinville habe, neben 
dem geſtern angedeuteten Zwecke, auch noch die Be⸗ 
ſtimmung, den Herzog und die Herzogin von Ne⸗ 
mours, die ſich in dieſem Augenblicke zu Breſt be⸗ 
finden, von dort auf dem „Pluton“ nach Eu zu 
führen. 

Auf der Polizei⸗Präfektur ſind eine außerordent⸗ 
lich große Anzahl von Päſſen nach Dieppe und Tre⸗ 
port verlangt und ausgefertigt worden, und es 
würden wohl noch weit mehr Perſonen nach Eu ſich 
begeben haben, wenn nicht der faſt zur Gewißheit 
gewordene Beſuch der Königin Victoria hierſelbſt 
viele abgehalten hätte, die Reiſe dahin zu machen. 
Alle Berichte aus Eu ſtimmen darin überein, daß 
ſchon vorgeſtern eine ſo große Maſſe von Fremden 
dort zuſammengeſtrömt war, daß Jeder nur froh 
ſein darf, irgend ein kleines Plätzchen bei Privaten 
zu finden, wo er für die Nacht ein Obdach erhält. 

Die Königliche Familie wird unter einem ſchmuk⸗ 
ken Zelte, das unmittelbar bei dem Landungsplatze 
zu Treport errichtet worden iſt, die Ankunft der Kö⸗ 
nigin Victoria erwarten, welche durch eine eigens 
mit eben ſo viel Geſchmack als reich ausgeſchmückte 
Barke von der Pacht „Victoria und Albrecht“ nach 
dem Landungsplatze geführt werden wird. Von 
dem Zelte aus werden dann die hohen Herrſchaften, 
König Ludwig Philipp der Königin Victoria zur 
Seite, in einem herrlichen, von 8 prächtig geſchirr⸗ 
ten Roſſen gezogenen Staatswagen, die kurze Strecke 
nach dem Schloſſe Eu zurücklegen. Auf dieſem 
wird als Zeichen ritterlicher Aufmerſamkeit des Kö⸗ 
nigs die Königliche Standarte von England neben. 
der dreifarbigen Flagge von Frankreich wehen. — 
Die nach Eu gerufenen Truppen ⸗Abtheilungen bil⸗ 
den auf dem ganzen Wege von Treport bis Eu Spa⸗ 
lier für den Königlichen Zug. Kurz nach der An⸗ 
kunft zu Eu werden ihrer Britiſchen Majeſtät die 
dort anweſenden Miniſter, Generale, Staats⸗Wür⸗ 
denträger und ſonſtigen hohen Perſonen von Aus⸗ 
zeichnung, die anweſenden Mitglieder des diploma⸗ 
tiſchen Corps u. ſ. w. vorgeſtellt. 

Heute ſind auch die ausgezeichnetſten Mitglieder 
des Orcheſters der großen Oper, ſo wie der komi⸗ 
ſchen Oper, dahin abgegangen, um dort eine gro⸗ 
ße muſikaliſche Produktion zu geben. Die Mitglie⸗ 


der des Gymnaſe⸗Theaters, welche dort eine thea⸗ 


traliſche Vorſtellung zu geben berufen find, waren 
ſchon geſtern dahin vorangegangen. Kurz, es wird 
Alles aufgeboten, um der Königin Victoria die we⸗ 
nigen Tage ihres Aufenthaltes auf Franzöſiſchem 


Boden ſo angenehm als möglich zu machen. Die 
Bevölkerung des ganzen Franzöſiſchen Küſtenſtriches 
wird der Königin ſicherlich einen nicht minder freu⸗ 
digen Empfang bereiten, denn dort, wo man im 
beſtändigen Verkehr mit den Britiſchen Nachbarn iſt, 
ſind an ſich ſchon die Vorurtheile gegen England 
nicht in dem Maße vorhanden, wie im Innern 
von Frankreich. 

Am 15. September wird der Herzog von Bor⸗ 
deaux ſeine große Reiſe in die Fremde antreten; es 
heißt, er werde über Berlin nach St. Petersburg 
gehen und ſich dann zu Kronſtadt nach England ein⸗ 
ſchiffen. . 

Nach Berichten aus Barcelona vom 26. Au⸗ 
guſt iſt die Ruhe dort nur ſcheinbar hergeſtellt; es 
gährt trotz aller Zugeſtändniſſe, die man den Exal⸗ 
tados gemacht hat; das dritte Bataillon des Frei⸗ 
Corps iſt für die Central⸗Juntaz gleicher Ger 
ſinnung ſollen auch die acht Bataillons ſein, dit 
unter General Amettler erwartet find; General 
Moreno iſt noch immer als Flüchtling an Bord des 
Meleager. 

Spanien. 

Madrid den 26. Aug. Man ſpricht hier be⸗ 
reits von einer Veränderung des Miniſteriums Lo⸗ 
pez, und giebt für die neue Verwaltung folgende 
Zuſammenſetzung an: Cortina, Präſfident der letz⸗ 
ten Cortes, Conſeil-Präſtdent; Olozaga, Mini⸗ 
ſter der auswärtigen Angelegenheiten; Cafe, Irugo, 
Miniſter der Finanzen; General Aſpiro, Kriegs⸗ 
Miniſter; Admiral Prum de Rimeras, Marine⸗ 
Miniſter; Ortiz Zuniga, Juſtiz⸗Miniſter. 

Paris. Die offiziellen Nachrichten aus Barcelona 
vom 26ſten v. M. ſtellen den Stand der öffentlichen 
Ruhe daſelbſt als höchſt befriedigend dar. Die Ar⸗ 
beiter hatten ihre Arbeit wieder aufgenommen, alle 
Gewölbe waren geöffnet und der Handel lag ſeinen 
gewöhnlichen Beſchäftigungen ob. Die Offiziere der 
Garniſon hatten am 24ſten dem Brigadier Prim 
ihre Aufwartung gemacht, um ihn zum Antritte 
feines Amtes als Militair⸗Gouverneur Glück zu 
wünſchen. Sie haben ihm abermals die Verſicherung 
gegeben, daß er in Allem und Jedem auf ihre Treue 
und Ergebenheit zählen dürfe. Nachdem Brigadier 
Prim die Herren Benavent und Queralt bewogen 
hat, die Reiſe nach Madrid zu unternehmen, um 
ſich mit dem Kabinet Lopez zu verſtändigen, iſt die 
Junta von Barcelona de facto aufgelöſt, denn es 
bleiben nur noch zwei Mitglieder derſelben in der 
Stadt. ER 

Paris den 3. September. Die augenblickliche 


Ruhe in Barcelona iſt einem gewandten Manöver 


des Oberſten Prim zu verdanken, welcher die bei⸗ 
den gefährlichſten Mitglieder der Junta, die Herren 
Benavent und Queralt aus der Stadt zu entfer⸗ 
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nen gewußt, und dadurch die ganze Junta geſprengt 
hat, welche nur noch zwei anweſende Mitglieder 
zählt, und die ſich ſelbſt zum ferneren Handeln un⸗ 
fähig fühlt. Die Herren Benavent und Oueralt 
nebſt dem Secretair des Ayuntamiento und einem 
Bataillons⸗Chef der National-Garde gehen nach 
Madrid, um der Regierung die politiſchen Forderun⸗ 
gen der Barceloneſer vorzutragen, und die Gründe 
geltend zu machen, welche die Hauptſtadt von Ca⸗ 
talonien für dieſe Forderung hat oder zu haben 
glaubt. Es handelt ſich vor allen Dingen darum, 
die Regierung zu vermögen, daß fie die Provinzen, 
d. h. die Provinzial⸗Junten darüber befragt, ob 
man konſtttuirende Cortes oder ob man eine Cen⸗ 
tral⸗Junta einberufen ſolle. Es bedarf nicht der 
Bemerkung, daß Barcelona noch immer entſchieden 
für die Einberufung der Cental⸗ Junta iſt. 

Der Erfolg der Sendung jener Deputation wird 
nun ohne Zweifel auf das weitere Schickſal des öf⸗ 
fentlichen Zuſtandes in Barcelona den größten Ein⸗ 
fluß haben, wenn man nicht inzwiſchen wirkſame 
Anſtalten zur Bändigung des aufrühreriſchen Geiſtes 
dieſer Stadt trifft. „Die Anhänger der Junta“ 
heißt es in einem Schreiben aus Barcelona vom 25. 
Auguſt, „beharren fortwährend in ihrem Geiſte der 
Unordnung und der Anarchie, und ſie ſind jeden 
Augenblick bereit, eine ſich etwa darbietende Gele⸗ 
genheit zu benutzen, um ihre Verſuche zu erneuern, 
auf welche ſie diesmal nur verzichtet, weil ſie nicht 
den erforderlichen Anklang bei der Maſſe der Be⸗ 
völkerung gefunden haben.“ Um der Gewalt im 
Nothfalle mit Gewalt begegnen zu können, was 
bei der gegenwärtigen Schwäche der Beſatzung von 
Barcelona ganz unmöglich ſein würde, hat man acht 
Bataillone Linien = Truppen nach der Hauptſtadt 
von Catalonien in Marſch geſetzt. Aber was hilft 
die Zahl der Truppen, wenn dieſe nur auf eine 
Gelegenheit warten, um ſich gegen die öffentliche 
Gewalt zu erklären, in deren Dienſte fie: ſtehen? 
Es iſt im höchſten Grade unwahrſcheinlich, daß die 
neue Beſatzung von Barcelona bei den noch ſo fri⸗ 
ſchen Erinnerungen des letzten Pronunciamiento 
dieſer Stadt dahin gebracht werden könnte, die Waf⸗ 
fen ernſtlicher gegen das Volk zu führen, als die 
vorige Beſatzung dieſelbe unter den größten offtziel⸗ 
len Beifallsbezeigungen der neuen Regierung und 
der neuen Behörden geführt hat. 

Der Oberſt Prim, deſſen Anſehen in Barcelona 
einigermaßen wiederhergeſtellt iſt, wartet übrigens 
nur auf eine Veranlaſſung, um das Frei⸗Bataillon 
der Junta von neuem zu entwaffnen. Die Offi⸗ 


ziere deſſelben ſollen bereits durch das Verſprechen 


ihrer Zulaſſung in die Armee gewonnen ſein. Der 
General Arbuthnot ſoll ſich fortwährend in der Ci⸗ 


tadelle eingeſchloſſen haben, und der Oberſt Echa⸗ 


lecu iſt noch immer auf dem Schloſſe Monjuid). 


Großbritannien und Irland. 

London den 2. September. Die Nachrichten 
von der See⸗Exkurſton der Königin gehen bis zum 
34ſten Morgens, wo Ihre Majeſtät ſich noch in 
den Doks von Devonport befand. Am 30. Vor⸗ 
mittags hatte die Königin Schloß Edgecumbe ver⸗ 
laſſen und ſich wiederum an Bord der Dampf⸗Jacht 
begeben, wo ſie ein Lever hielt, dem die in Plymouth 
anweſenden Lords der Admiralität, ſo wie die Lords 
Aberdeen und Liverpool beiwohnten. Durch den 
Grafen von Aberdeen wurden hier der Königin zwei 
Bewillkommnungs⸗Adreſſen der Munizipalitäten von 
Devonport und Plymouth überreicht. Mittags be⸗ 
ſuchten die Königl. Herrſchaften die Städte Devon⸗ 
port, Stounhouſe und Plymouth, wo die dortigen 
Garniſonen, ſo wie die K. und ſtädtiſchen Behörden 
ihnen den feierlichſten Empfang bereitet hatten. Die 
Nacht brachte Ihre Majeſtät an Bord der Dampf⸗ 
Jacht zu. In den letzten Tagen hatte das ſchönſte 
Wetter die Fahrt begünſtigt, und die Königin, wie 
heute von einem Korreſpondenten der Times an 
Bord der K. Dampf⸗Jacht gemeldet wird, ſich auf 
der ganzen Reife: ſtets eines außerordentlichen Wohl⸗ 
ſeyns erfreut. Die geſtern gegebene Nachricht, daß 
dieſelbe einen Anfall von Seekrankheit gehabt habe, 
dürfte damit widerlegt ſeyn. Prinz Albrecht indeß 
hatte einen leichten Anfall von dieſer Krankheit, war 
aber bald davon wieder hergeſtellt. Von der Köni⸗ 
gin wird die große Herablaſſung gegen die Schiffs⸗ 
Mannſchaft am Bord der Dampf⸗Jacht gerühmt, 
mit welcher ſie ſich bei ihren Promenaden auf dem 
Deck derſelben über Schiffs⸗ Angelegenheiten zu un⸗ 
terhalten pflegt. Die Anzahl der am Bord beſind⸗ 
lichen Perſonen, die Matroſen und Militair⸗Beſaz⸗ 
zung mit eingerechnet, beträgt 800. — Sollte das 
Wetter ſo günſtig bleiben, ſo iſt nach der Meinung 
des Korreſpondenten der Times nicht zu erwarten, 
daß „die Königin des Oceans ihr eigenes Element“ 
ſo bald verlaſſen wird. Das nächſte Ziel der Reife 
iſt Falmouth, von wo aus die Königin auf dem 
Kanal zurückkehren und der Franzöſiſchen Küſte ſich 
nähern wird. 5 

Die letzten Nachrichten aus Amerika bringen die 
Nachricht, daß im ſtillen Ocean unter 11° 5. B. 
und 165° 5° W. L. eine ſchöne fruchtbare Inſel, 


40 Engl. Meilen von Nordoſt nach Südweſt ſich 


erſtreckend, entdeckt worden iſt. Sie iſt nach ihrem 
erſten Entdecker, de he demjenigen, der fe als noch 
nicht auf der Karte verzeichnet fand, „Cadres Is⸗ 
land“, benannt worden. 7 2020 

Ser bie n. 

Von der Türkiſchen Gränze den 22. Aug. 
Wutſitſch und Petroniewitſch ſollen nach dem Wun⸗ 
ſche der National⸗Verſammlung und nach der Mei⸗ 
nung der proviſoriſchen Regierung, ihre bisherigen 
Titel und die aus der ſerbiſchen Kaſſe bezogenen 
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Emolumente auch in ihrer Verbannung nicht vers 
lieren. Herr von Lieven ſcheint nichts dagegen ein⸗ 
wenden zu wollen, nur hat er eine kleine Penſion 
für die letzten Miniſter des Exfürſten Michael, Ra⸗ 
jewitſch und Radiczewitſch, in Anſpruch genommen, 
welche ihnen auch gewährt werden ſoll. 

Briefe aus Odeſſa melden, daß Se. Majeftät 
der Kaiſer Nikolaus den großen Manövern bei Woß⸗ 
neſſensk beizuwohnen, ſpäter nach Sebaſtopel zu ge⸗ 
hen, um die dort beendigten Fortiſikationen in Au⸗ 
genſchein zu nehmen und zuletzt die Cantonnements 
der doniſchen Koſaken zu beſuchen gedenke. 

Aegypten. 

Alexandrien den 12. Anguſt. So eben geht 
das Aegyptiſche Dampfboot „Hadſchi Baba“ direkt 
nach Trieſt, um dem dortigen Kaufmann Juſ⸗ 
ſuff 1,200,000 Fl. baares Geld zu bringen. Be⸗ 
kanntlich hat der Vice⸗ König, um. feinen Tribut 
der Pforte zahlen zu können, Herrn Juſſuff ſeinen 
ganzen Baumwollen- Vorrath überlaſſen und auf 
denſelben Wechſel im Betrag von 44 Million Gul⸗ 
den abgegeben. Juſſuff erklärte dem Vice⸗König, 
daß er für jetzt nicht über eine ſolche namhafte Sum⸗ 
me disponiren und daher die Wechſel nicht accepti⸗ 
ren könne, wenn Se. Hoheit ihm nicht unter die 
Arme greife. Dies iſt nun durch die heutige Baar⸗ 
ſendung geſchehen. 

Alexandrien den 13. Auguſt. (Oſerv. Trſt.) 
In dieſem Augenblicke verbreitet ſich die, wiewohl 
nicht offizielle, Nachricht, daß der General-Gou⸗ 
verneur des Sudan, Achmed Paſcha, welchem Meh⸗ 
med Ali aufgetragen hatte, ſich hierher zu begeben, 
ſich förmlich geweigert hat, dieſem Befehle Folge 
zu leiſten; es heißt, er habe nach Konſtantinopel 
ein Geſchenk von 400,000 fl. C. M. geſendet, 
um bei dem Großherrn die Ernennung zum Gou⸗ 
verneur des Paſchaliks von Aethiopien mit der un⸗ 
mittelbaren Abhängigkeit von der Türkiſchen Re⸗ 
gierung, zu bewirken. Man fügt hinzu, daß 
Mehmed Ali zwar an der Abſendung des Geldes 
zweifle, übrigens aber die Möglichkeit eines Erfol⸗ 
ges der Bemühungen ſeines Gegners zugeſtehe, und 
daß er folglich ſchwerlich unthätig bleiben würde, 
wenn er ein Paſchalik von ſo Ane Ausdehnung 
verlieren ſollte. . 

Geſtern hat der Oeſterreichiſche Handels⸗ Dreima⸗ 
ſter „Amalia Guiſeppina“ von Trieſt kommend, nach 
einer Ueberfahrt von nur fieben Tagen in dem hie⸗ 
ſigen Hafen Anker geworfen; eine Reiſe, die wirk⸗ 
lich zu den ſeltenſten gehört. Die Regierung hat 
das Schiff zur Verſchiffung von Baumwolle nach 
Ziel Be gefrachtet. 

N Mexiko. 

u Paris He September. Die neueften Nach⸗ 
sichten aus Mexiko 8 folgendes merkwürdige 


RG: 11 


Decret, welches der General Santana am 17. Juni 
erlaſſen hat: 8 

Art. 1. In Zukunft ſoll kein Pardon mehr ge⸗ 
geben werden. Alle Ausländer, die, nachdem ſie 
in das Gebiet der Republik für ihre eigene Rechnung 
eingefallen find, mit den Waffen in der Hand ge⸗ 
fangen genommen werden ſollten, ſollen auf der 
Stelle hingerichtet werden, mögen ſie nun in gro⸗ 
ßer oder kleiner Anzahl ſein, und ſelbſt in dem Falle, 
wo ſie als Vorwand ihrer Dazwiſchenkunft den 
Wunſch angeben ſollten, die bürgerlichen Zwiſtigkei⸗ 
ten zu einem politiſchen Zwecke zur Ruhe zu bringen. 

Art. 2. Das gegenwärtige Dekret ſoll auf alle 
Ausländer Anwendung finden, welchem Lande auch 
immer ſie angehören mögen, in Betracht, daß, da 
Mexiko mit allen Mächten im Frieden iſt, jeder, 
der es bekriegen würde, individuell dafür verant⸗ 
wortlich wäre und die Wohlthat der in Kraft ſte⸗ 
henden Verträge nicht für ſich in Anſpruch nehmen 
könnte. 5 

Art. 3. Der General= Ober - Befehlshaber der 
Armee und die Militair⸗Behörden der Gränze, welche 
einen Ausländer feſtnehmen ſollten, der in das Ge⸗ 
biet eindringt, oder die Bürger zum Bürgerkriege 
aufreizt, ſind verantwortlich für den Vollzug des 
gegenwärtigen Dekrets, und wenn fie demſelben zus 
wider handeln, ſetzen ſte ſich dem Verluſte ihres Gra⸗ 
des und ihrer Stelle aus. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Aus Fulda vom 1. Sept. meldet die OP AZ.: 
Geſtern erlebten wir hier ein warnendes Beiſpiel der 
Folgen unbewachter Leidenſchaftlichkeit. Ein 70 
jähriger, ſchlichter und äußerſt braver hieſiger Bür⸗ 
ger tödtete nach vorausgegangenem Wortſtreite ſeinen 
eigenen Sohn durch einen unglückſeligen Wurf mit⸗ 
telſt eines Stückes Holz an den Kopf. Wie auch 
der unglückliche Vater verzweifelt die Hände ringt 
und ſich reuevoll über die Leiche hinwirft: ein einzi⸗ 
ger unbewachter Augenblick hat ſchrecklich über das 
Geſchick einer ganzen Familie entſchieden. 

Pater Mathew, der iriſche Mäßigkeitsapoſtel, ber 
findet ſich bekanntlich auf einer Miſſionsreiſe in 
London. Wenn täglich 3000 bis 4000 Menſchen 
das Mäßigkeitsgelübde ablegen, fagt die Britannia, 


ſo kommt ein großer Theil dieſer Erfolge auf die 


imponirende Perſönlichkeit des Apoſtels. Kräftig 
gebaut, ohne plump zu fein, iſt feine Geſichtsbil⸗ 
dung eben fo angenehm als Intelligenz verrathend. 
Er verſteht ſeine Leute meiſterlich. Während er dem 
hübſchen Frauenzimmer unter das Kinn greift und 


für ſte ein eben fo ſonnenhelles Lächeln hat, als fie 


für Sr. Hochwürden, weiß er die Männer nach Stand 
und Charakter zu behandeln. — Auch auf den 


Continent will er ſeine gottgefälligen, Gaſtwirthrui⸗ 
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nirenden Miſſtonen ausdehnen. Welches Land und 
welche Städte werden die erſten ſeyn, die er in ſei⸗ 
ner inſtinktartigen Weisheit als ſeiner Wirkſamkeit 
am meiſten benöthigt beſuchen wird? Nomina sunt 
odiosa — die Sünder mögen ſtill an ihre Bruſt 
ſchlagen und der Dinge warten, die da kommen ſollen. 

Allen, welche mit großen Bauten, bei welchen 
eine Maſſe von Menſchen zu beauſſichtigen iſt, bei 
Straßenbau, Eiſenbahn-Anlagen, Feſtungs⸗ und 
Canalbauten und dergl. beſchäftigt find, können wir 
ein neues Schriftchen: „Ueber bisher noch nicht be⸗ 
achtete ökonomiſche Vortheile der Bauführung, von 
einem praktiſchen Baumeiſter, Leipzig 1843 / be⸗ 
ſtens empfehlen. In der rechten Hand iſt das Ge⸗ 
heimniß gewiß praktiſch. 

* * * 

Poſen. — Aus Warſch au geht uns brieflich 
die Nachricht zu, daß der größte Meiſter in der na⸗ 
türlichen Magie, deſſen Name in der ganzen Welt 
bekannt iſt und der in den letzten Jahren den Orient 
und Aegypten in Bewunderung geſetzt hat — wir 
meinen Herrn Bosco — demnächſt hier eintreffen 
wird, um auch uns durch ſeine wunderbaren Künſte 
zu erfreuen. Daß Herr Bosco im geheimniß⸗ 
vollen Lande der Pyramiden noch neue Zauberkün⸗ 
fie erlernen werde, ließ ſich vorausfegen, zumal er, 
einem glaubwürdigen Gerüchte zufolge, noch von 
dem ſeligen Saraſtro ſelbſt, kurz vor deſſen Tode, 
in den Tempel der Aegyptiſchen Weisheit eingeführt 
worden iſt. In Warſchau hat ſich dies bereits be⸗ 
währt, da er das dortige Publikum in 24 ſchnell 
hintereinander gegebenen Vorſtellungen kaum genug 
bezaubern konnte. Nun, wir können hier auch et⸗ 
was Bezauberung vertragen, und auf ein Dutzend 
Vorſtellungen mag ſich der Zaubermeiſter immerhin 
präpariren. R. 


So eben iſt erſchienen und vorräthig bei Geb rü⸗ 

der Scherk in Poſen: 

Kletke, Burgemeiſter, Organiſation des 
Juden weſens im Großherzogthum 
Poſen, enthaltend eine Sammlung ſämmtli⸗ 
cher hierüber ergangener Kabinets-Ordres, Mi⸗ 
niſtertal⸗Reſcripte, Oberpräſidial⸗-Erlaſſe und 
Verfügungen der Königl. Regierungen zu Poſen 
und Bromberg. Subſer.⸗Preis 1 Rthlr., der 
nur noch bis zum 15. Sept. d. J. beſtehen wird. 


Bekanntmachung. 

In nachbenannten Ortſchaften, als: 
1) Borzecice, Kreis Krotoſchin, 
2) Obra, dto., 

3) Staniewo, dto., 

4) Bodzewko, Kreis Kröben, 

5) Brudzewo, Kreis Wreſchen, 
6) Skarboſzewo, dto., 

7) Radegoſzez, Kreis Birnbaum, 
8) Libuch, dto„ 
9) Kapline, dto., 


10) Niezuchowo, Kreis Wirfts, 

11) Niezuchowke, dto., 

12) Petzenhauland, Kr. Schrimm, 

13) Kopnitz, Kreis Bomſt, 

14) Guzdzin, dto., a 

15) gar dto., 

) Lagiewniki und ; 
Sepienko, Kreis Koſten, 

ſind Regulirungen der gutsherrlichen und bäuerlichen 
Verhältniſſe, Gemeinheitstheilungen, Separationen, 
Translokationen, Dismembrationen, Wiederbeſez⸗ 
zungen erledigter Bauerhöfe, Dienſt- und Natura⸗ 
lien⸗Ablöſungen in Bearbeitung. 

Indem dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird, werden alle unbekannte Intereſſenten 
dieſer Auseinanderſetzungen aufgefordert, ſich in dem 

auf den 16ten December . Vormit⸗ 

tags 11 Uhr 

hierſelbſt in unfesem Partheien-Zimmer anberaum⸗ 
ten Termine bei dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Wänſch zur Wahrnehmung ihrer Gerecht⸗ 
ſame zu melden, widrigenfalls ſie die Auseinander⸗ 
ſetzungen, ſelbſt im Falle der Verletzung, wider ſich 
gelten laſſen müſſen und mit keinen Einwendungen 
dagegen weiter gehört werden können. 

Insbeſondere ergeht diefer Aufruf unter der geſtell⸗ 
ten Verwarnung, 

a) in Beziehung auf die sub 2. genannte Sache, 

an 


4) die Franz Gramekſchen Erben und nament⸗ 
lich die verſchollene Miterbin Marianna 
(Barbara) verehelichte Cigdek, und deren 
Ehemann, wegen des jetzigen Felix Gramek⸗ 
ſchen Grundſtücks, 

55) die Johann Gramekſcheu Erben, und na⸗ 

mentlich die Erben der Conſtantia verehelicht 
geweſenen Gramek, gebornen Balcerek alias 
Buczarck, wegen des jetzigen Ignatz Gra⸗ 
mekſchen Grundſtücks, 

7) die ſämmtlichen Martin und Laurenz 
(Wawrzyn) Branickiſchen Erben, wegen 
des jetzigen Anton Branickiſchen Grundſtücks, 

b) in Beziehung auf die sub 4. genannte Sache: 
an die ihrem Aufenthalts-Orte nach unbe⸗ 
kannten Mitglieder der v. Radzewskiſchen 
Familie, als Beſitzer eines Guts⸗Antheils 
von Bodzewko, 

c) in Beziehung auf die sub 10. und II. ge⸗ 

nannten Sachen: 2 5 
an die Erben der dem jetzigen Beſitzer der 
Güter, Grafen Matheus von Rydzynski 
ſideikommiſſariſch ſubſtituirten Frau Vero⸗ 
nica von Wieſtolowska und der Frau The⸗ 

reſtia von Bronikowska. 5 101. 

Poſen, den 31. Auguſt 1843. i 
Königlich Preutziſche General- Kommiſ⸗ 

fion für das Großherzogthum Pofen. 


ferde- Auktion. 

Am 25. 5 er c. Vormittags 9 Uhr follen 
zu Poſen mehrere ausrangirte Hengſte „zwei Mutter⸗ 
ſtuten, eine 34 jährige Stute hieſiger Zucht, und ei⸗ 
nige aus Ackerſtuten gezüchtete junge Pferde, gegen 


verkauft werden, und ſind die näheren Bedingun⸗ 


gleich baare Bezahlung in Preuß Cour. meiftbietend 
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gen, fo wie die Pferde ſelbſt, Tages zuvor am Stand⸗ 
orte derſelben, in Poſen, zu ſehen. 

Zirke, den J. Auguſt 1843. f 
Königl. Preuß. Poſenſches Land⸗Geſtüt. 
—— SE EEIEEOLTEEEEEEETEEEEEESEREEESSEEEEEGEEEEEG EEE EEE 


Au kti o n 
von engliſchen und deutſchen Gold⸗ u Silberwaaren. 
Diefelbe wird Montag den Iten, Dienſtag 
den 12ten und Mittwoch den 13ten Sep⸗ 
tember, wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts, im 
Auktions⸗Lokal am Sapieha⸗ Platz Nro. 2., noch 
fortgeſetzt. 
Anſchütz, Hauptm. a. D. u. K. Aukt⸗Comm. 
—— —— SEE TEERIREETESEEEESETEEETERSEEEEETEEREENSEEEEESEETEIEELNEEEEEEEEESEnEEnEnn> 


An ktion. 


Montag den 18ten September und den 
darauf folgenden Tagen von 10 — 1 Vor⸗ und von 
3 — 5 Uhr Nachmittags ſoll in der Juden⸗Straße 
No. 5. eine Treppe hoch der Nachlaß des Kaufmanns 
H. A. Silberſtein, beſtehend in goldenen und ſil⸗ 
bernen Uhren, Kleinodien und verſchiedenen werth⸗ 
vollen Gegenſtänden, kupfernem und meſſingenen 
Geräth, Jagdgewehren, Degen, Gemälden, Ku⸗ 
pferſtichen, alten Manns ⸗ und Frauensſachen, als 
tem ſeidenen Stoff, Tiſch⸗ und Wäſchzeug, Pferde⸗ 
Geſchirren, fo wie Werkzeug verſchiedener Profeſſto⸗ 
niſten, gegen gleich baare Bezahlung in Pr. Cour. 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 


n ſ che ü tz, 
Hauptmann a. D. u. K. Aukt⸗Comm. 


* 


en en z e ig e. 

Von der Leipziger Feuerverſicherungs-Anſtalt iſt 

die diesjährige Abſchlußrechnung über die fünfjähri⸗ 

gen Verſicherungen ſo eben bei uns eingegangen. 
Der reine Gewinn beträgt diesmal 26.070 pro 

Cent, davon 172 PCt. baar an die Verſtcherten 

vertheilt werden. 

Alle diejenigen, welche durch uns bei gedachter 
Anſtalt auf 5 Jahre und in der Zeit vom Juni 1837 
bis mit Mai 1842 verſichert haben, werden hiermit 
erſucht, die ihnen zukommende Dividende gegen 
Quittung bei uns baar in Empfang zu nehmen. 

Poſen, den 4. September 1843. 

a N, Freudenreich & Sohn, 
Agenten der Leipziger Feuerverſicherungs⸗Anſtalt. 


Das sub No. 9. in der Kreisſtadt Koſten, an 
der Ecke des Marktes gelegene Grundſtück, will der 
gegenwärtige Eigenthümer verkaufen. a 

Daſſelbe beſteht aus einem vor einem Jahre neu 
erbauten maſſiven Wohnhauſe nebſt Wagenremiſe, 
geräumigen Kellern, Pferdeſtall, Siedekammer, 
Mangelkammer, Holzſtällen, Bodengelaß und Hof⸗ 
raum, enthält 11 bewohnbare Zimmer nebſt den nö⸗ 
thigen Küchen, und bringt gegenwärtig einen jähr⸗ 
lichen Miethzins von 220 Rthlr. i 

Von dem Kaufgelde können 1000 bis 1500 Rthlr. 
auf dem Grundſtück ſtehen bleiben. 

Zum Verkaufe des Grundſtücks habe ich im Auf⸗ 
trage des Eigenthümers einen Termin auf den 25. 
September c. Vormittags 9 Uhr in meiner 
Kanzlei anberaumt, wozu ich Kaufluſtige mit dem 
Beifügen einlade, daß der Kaufvertrag mit dem 
Meiſtbietenden, falls das Meiſtgebot annehmbar ge⸗ 
funden wird, fofort abgeſchloſſen werden kann. 


N 


in 


Die nähern Bedingungen des Verkaufs find von 
dem Maurermeiſter Herrn Ludwig in Militſch und 
von mir auf portofreie Briefe ſtets zu erfabren und 
in meiner Kanzlei täglich einzuſehen. 

Koſten, am 23. Juni 1843. 

W unt a, 
Juſtiz-Kommiſſarius und Notar, 


Nheinwein⸗Verkauf (außer dem Haufe). 

Durch vortheilhafte Einkäufe meines Bruders am 
Rhein habe ich ein Weinlager angelegt, welches ſich 
durch vorzüglich gute unverfälſchte Weine auszeichnet. 
Da ich dieſelben zu äußerſt billigen Preiſen verkau⸗ 
fen kann, fo läßt mich dies einen recht zahlreichen 
Zuspruch erwarten 


Nierſteiner 18391. .. die 4⸗Qrt⸗Flaſche 14 Sgr. 
Geiſenheimer 1839r . dto. 15 
Rüdesheimer 1834r Rießling dto. 16 ⸗ 
Rüdesheimer 1834r Biſchoffberger dto. 20 = 
Aßmannshäuſer 1834r Rothwein dto. 17 


Kabinet⸗Wein von 1 Rthlr. 5 Sgr. bis 1 Rthle. 
25 Sgr. g a 
Fr. Klingenburg, Breslauerſtr. No. 34. 


— . w ̃⁵¾— ( ]—qmrnJ! 
Markt 62. iſt der Laden im Hausflur zu vermie⸗ 

then. Näheres bei Wolfsſohn im Eichkranz. 

BUNEREE SEELEN EL ST ER 


Montag den 11. September iſt bei mir zum Abend: 
effen friſche Wurſt und Sauerkohl, wozu ergebenft 
einladet J. Gollack in Neu⸗Amerika. 
2 ĩ¾ ͤ— òö?:1mh? —— —I 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours- Zettel: 


Zins-|Preus.Conr. 
Den 7. September 1843. Fuss. |Brief.]Geld. 
Staats- Schuldscheine ... . ».. 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. 
Berliner Stadt- Obligationen .. 
Danz. dito v. in TTT. 
Westpreussische Pfandbriefe 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . 
dito dito 
Ostpreussische dito 
Pommersche dito 
Kur- u. Neumärkische dito 
Schlesische dito 


dito 


SEELE TEELEI TE 


Friedrichsd'onnurr 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. 
Disconto o 


— — 


Actien, 
Berl. Potsd. Eisenbahn .... 
dto. dto. Prior. Oblig, .,. 
Magd. Leipz. Eisenbahn 
dto. dto. Prior. Oblig. . . 
Berl, Anh, Eisenbahn ...,.. 
dto. dto. Prior, Oblig. , .. 
Düss. Elb. Eisenbahn ..,...., 
dto. dto. Prior, Oblig,.... 
Rhein, Eisenbahn .....,., 
dto. dte. Prior. Oblig. 
Berlin-Frankfurter Eisenbahn 
dito, dito. Prior. Oblig. 
Ob. Schles. Eisenbahn . 
Bıl,-Stet, E. Lt. A, 


ner. ee, 


do, do, do, Litt. B.. 
Magdeb.-Halberstädter Eisenb, | 


